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Konsequenzen aus IQB-Bildungstrend 2021 und Lehrermangel 

In den vergangenen Monaten beschäftigten uns nicht 
lediglich die von Olaf Scholz angekündigte politische 
Zeitenwende, sondern darüber hinaus auch diverse für 
Schulen hoch relevante Nachrichten. Neben der im 
Herbst 2022 vorgestellten, disruptiven künstlichen In-
telligenz ChatGPT fand vor allem die Vorstellung des 
IQB-Bildungstrends 2021 Beachtung. Und das durch-
aus aus gutem Grund, wie das folgende Zitat zeigt:

Das Jahr 2023 begann, wie das vorangegangene Kalen-
derjahr endete: mit der Vorstellung mehrerer Hiobsbot-
schaften für das deutsche Schulsystem: einerseits im 
Rahmen des Deutschen Schulbarometers 2022, bei dem 
Ende 2022 Schulleiter/innen aus ganz Deutschland zu 
ihrer Einschätzung ihres Schulalltags befragt wurden. 
Ende Januar 2023 stellte zudem die Ständige Wissen-
schaftliche Kommission der Kultusministerkonferenz 
(SWK) ihre Empfehlungen zum Umgang mit dem aku-
ten Lehrkräftemangel vor, womit landauf, landab der 
Lehrermangel im Bewusstsein angekommen zu sein 
schien. Die wichtigsten Stellen dieser Papiere sollen 
– den vorliegenden Beitrag thematisch einleitend – im 
Folgenden abrissartig vorgestellt werden.

Das aktuelle Deutsche Schulbarometer

Seit dem Jahr 2019 führt die Robert Bosch Stiftung das 
Deutsche Schulbarometer durch, dessen Ausrichtung 
von Jahr zu Jahr variiert. Im Jahr 2019 begann das Deut-
sche Schulbarometer mit einer Befragung der Eltern, in 
den Jahren 2020 bis 2022 wurden dann mehrere Befra-
gungen bei Lehrpersonen durchgeführt. Ende des Jahres 
2022 konnten deutschlandweit Schulleitungen zu ihrer 
derzeitigen Situation befragt werden. Die Ergebnisse 
sind insgesamt vielfältig und (auch auf Detailebene im 
Originaldokument) durchaus lesenswert. 

Ein vor dem Hintergrund der Ergebnisse des IQB-Bil-
dungstrends 2021 hoch interessantes Ergebnis ist die 
Einschätzung der Lernrückstände unserer Schüler/in-
nen:

Über die vergangenen Dekaden hat sich insbesondere an Grundschulen, Sonderpädagogischen Bildungs- und 
Beratungszentren und Schulen mit gebundenem Ganztag eine deutliche Veränderung der Zusammensetzung 
des schulischen Personals gezeigt. Die Integration der weiteren Akteursgruppen in den schulischen Alltag 
setzt positive Impulse für Schulentwicklung, stellt aber dadurch auch die grundlegenden schulischen Lern- 
und Arbeitsstrukturen zumindest teilweise in Frage. Der vorliegende Beitrag diskutiert eine veränderte Lehr- 
und Lernkultur als möglichen Lösungsansatz für die Problematik.

 Stichwörter:	 Lehrermangel, veränderte Lehr-Lernkultur, zweiter Arbeitsmarkt, Deutsches Schulbarometer, 
IQB-Bildungstrend 2021

Herausforderungen für schulische Betriebssysteme  
in Zeiten des Lehrermangels

Johannes Zylka

Eine veränderte Lernkultur als Möglichkeit der Nutzung  
des zweiten Arbeitsmarkts in der Schule 

„Die Ergebnisse des IQB-Bildungstrends sind besorg-
niserregend. Die negativen Trends sind erheblich und 
der Anteil der Viertklässler/innen, die nicht einmal 
die Mindeststandards erreichen, ist zu hoch. Im Jahr 
2021 liegt dieser Anteil in Deutschland insgesamt bei 
fast 19 Prozent im Lesen, gut 18 Prozent im Zuhören, 
etwa 30 Prozent in der Orthografie und fast 22 Prozent 
im Fach Mathematik, wobei die Anteile zwischen den 
Ländern weiterhin stark variieren und in einzelnen 
Ländern noch deutlich höher sind – je nach Kompe-
tenzbereich liegt der höchste Anteil bei 27 bis 36 Pro-
zent. […] Besonders ungünstig fallen die Ergebnisse 
für Kinder mit Zuwanderungshintergrund und aus 
sozial benachteiligten Familien aus. Sie erreichen im 
Jahr 2021 in allen untersuchten Kompetenzbereichen 
und in den meisten Ländern im Durchschnitt nicht 
nur ein niedrigeres Kompetenzniveau, sondern sind 
von den negativen Trends überwiegend auch deutlich 
stärker betroffen als ihre Mitschüler/innen. Dadurch 
haben sich die zuwanderungsbezogenen und sozialen 
Disparitäten in allen Kompetenzbereichen signifikant 
verstärkt.“ (IQB 2021, 281)
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Weil die regelmäßige, systematische Erfassung von 
Lernständen als wesentliche Grundlage der individuel-
len Förderung einzelner Schüler/innen gilt, wurden die 
Schulleiter/innen auch 
dazu befragt, inwieweit 
an ihrer Schule eine ent-
sprechende, systemati-
sche Diagnostik stattfin-
det. Die Einschätzungen 
zeigen, dass insbeson-
dere an Grundschulen 
sowie an Schulen mit 
herausfordernden sozia-
len Rahmenbedingungen 
die kontinuierliche Er-
fassung von Lernständen 
gängig ist. Weniger ver-
breitet ist diese an Gym-
nasien und beruflichen 
Schulen (vgl. Abb. 1).

Neben diesen beiden im 
Hinblick auf den Lern-
prozess der Schüler/
innen interessanten Er-
gebnissen wurden die 
Schulleiter/innen auch 
zu den aus ihrer Sicht 
derzeit gegebenen He-
rausforderungen im 
Schulalltag befragt. Als 
mit deutlichem Abstand 
größte Herausforderung 
zeigt sich hierbei der Per-
sonalmangel an Schulen. 
So stellt die folgende 
Graphik die fünf von 
den befragten Schullei-
ter/innen am häufigsten 
genannten Herausforde-
rungen nach Schularten 
differenziert dar (vgl. 
Abb. 2). 

Es wird schon auf den 
ersten Blick deutlich, 
dass der Personalmangel 

über alle Schularten hinweg derzeit die größte Heraus-
forderung darstellt. Als weitere Ergebnisse werden u. a. 
genannt:

❙	 Die Digitalisierung wird insbesondere an berufsbil-
denden Schulen als große Herausforderung wahrge-
nommen, teilweise auch an Gymnasien.

❙	 Beim Personalmangel zeigen sich zwischen För-
der- bzw. Sonderschulen (76%) und berufsbildenden 
Schulen (53%) deutliche Unterschiede. 

❙	 Einschätzungen zur Bürokratie, zum Zeitmangel, 
zum Schülerverhalten (und auch die an dieser Stelle 
nicht benannten Aspekte) offenbaren im Vergleich 
ebenso relevante Einzelergebnisse.

Die Einschätzungen der Schulleiter/innen belegt in 
der Tendenz klar die Feststellung der regelmäßigen 
Lernstandserhebungen. Nach den Schätzungen weist 
im Mittel ungefähr ein Drittel der Schüler/innen 
deutliche Lernrückstände auf. Dies betrifft – nach 
Einschätzung der Schulleiter/innen – insbesondere 
Schüler/innen an Schulen der Sekundarstufe I sowie 
an berufsbildenden Schulen.

Abb. 1:	 Systematische Erfassung der Lernstände der Schüler/innen  
(nach Schularten differenzierte Darstellung basierend auf Robert Bosch Stiftung 2023)

Abb. 2:	 Aktuell größte Herausforderungen für Schulleiter/innen  
(nach Schularten differenzierte Darstellung basierend auf Robert Bosch Stiftung 2023)

Grundschule

Förder- und Sonderschulen

Sek I

Berufliche Schulen

GYM

Schwierige soziale Lage

Aktuell größte Herausforderungen für Schulleiter/innen
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So bestätigt die im Rahmen des aktuellen Deutschen 
Schulbarometers durchgeführte Befragung nicht lediglich 
die Resultate des IQB-Bildungsberichts 2021, sondern un-
terstreicht gleichwohl die zweite, die nächsten Jahre den 
Schulalltag maßgeblich bestimmende Ebene: den Perso-
nalmangel – sowohl im Hinblick auf Lehrpersonen wie 
auch auf Schulsozialarbeiter, Förderpädagogen, Schul-
psychologen und Seiten-/Quereinsteiger. Schulen stehen 
– einmal mehr – vor großen Herausforderungen.

Wenngleich das gesellschaftliche Bild von Schulen meist 
nach wie vor impliziert, dass Schüler/innen durch ent-
sprechend ausgebildete Lehrpersonen unterrichtet wer-
den, ist seit den 2000er Jahren an den Schulen immer 
mehr ein zweiter Arbeitsmarkt entstanden. Auch auf-
grund des Lehrermangels hat dieser sich in den vergan-
genen Jahren auf nahezu alle Bundesländer ausgeweitet.

Der zweite Arbeitsmarkt – und Qualitäts
entwicklung?

Dieser zweite Arbeitsmarkt umfasst Personen im Sozia-
len Jahr, im Bundesfreiwilligendienst, ohne Lehrbefähi-
gung, Schulassistent/innen und andere mehr. Oft – aber 
nicht immer – erfolgen die Tätigkeiten lediglich in ge-
ringem Umfang und zeitlich befristet. In Politik, Schul-
verwaltung und Wissenschaft wird allerdings bislang die 
durch die landauf, landab an vielen Schulen gegebene Si-
tuation weniger beleuchtet. Im Beitrag von Wacker/Zylka 
skizzieren die Autoren die durch die Situation für Schu-
len gegebenen Herausforderungen und konstatieren:

„Der zweite Arbeitsmarkt kann mittel- bis lang-
fristig nicht nur an der Oberfläche, sondern auch 
in der Tiefe schulischer Strukturen eine Lösung 
des Personalproblems an den Schulen sein, vor-
ausgesetzt, für die […] skizzierten Herausforde-
rungen können gangbare Lösungen gefunden wer-
den.“ (Wacker/Zylka 2023, 8ff.)

Doch geht es – wie oben anhand der Ergebnisse des Deut-
schen Schulbarometers gezeigt – in den nächsten Jahren 
eben gerade nicht lediglich um die Generierung von neuen 
personellen Ressourcen, sondern insbesondere um die tie-
fenstrukturell sinnvolle Integration eben dieses Personals 
im Hinblick auf die Qualitätsentwicklung der Schulen. So 
fragt dieser Beitrag, 
wie sich Schulen auf 
die veränderte Perso-
nalsituation so ein-
stellen können, dass 
die Qualität schuli-
scher Lernprozesse 
erhalten bleibt und/
oder weiterentwickelt 
werden kann, ohne 
die Mitarbeitenden 

aus den Augen zu verlieren. Er greift aber auch die Frage 
nach den nachlassenden Leistungen der Schüler/innen auf. 

Sie merken: Die Lösung liegt weniger in (sicherlich 
mindestens zum Teil sinnvollen) Maßnahmen auf Sys-
temebene, da diese vorwiegend in mittel- bis langfristi-
ger Perspektive Auswirkungen auf den Schulalltag zei-
gen dürften. Kurz- bis mittelfristig werden die einzelnen 
Schulen gefordert sein, in ihren jeweiligen Rahmenbe-
dingungen sinnvolle Lösungen zu finden. Gerade die Ab-
hängigkeit von den schulischen Rahmenbedingungen, so 
etwa von Schulart, Region oder anderen Schulen im Um-
feld, ist bekannt. So sind derzeit in Baden-Württemberg 
die Grund-, Werkreal-, Real- und Gemeinschaftsschulen 
– im Gegensatz zu Gymnasien – oft in hohem Maß vom 
Personalmangel betroffen (Wacker/Zylka 2023, 8ff.).

Der Referenzrahmen Schulqualität als  
Bezugspunkt

Da für die Weiterentwicklung von Schulen in Baden-
Württemberg in den kommenden Jahren der Referenz-
rahmen Schulqualität von großer Bedeutung sein wird, 
bietet es sich an, diesen als Bezugsrahmen zu nutzen 
(vgl. Abb. 3). Nun ergibt sich für Schulen der eigentli-
che Handlungsspielraum auf der Prozessebene mit den 
vier Qualitätsbereichen Lehren & Lernen, Professiona-
lität und Zusammenarbeit, Führung und Management 
sowie Datengestützte Qualitätsentwicklung, weshalb 
diese fokussiert werden sollen.

 Abb. 3:	 Der Referenzrahmen Schulqualität (IBBW 2023)

Exkurs: Vielleicht werden Sie diese Qualitätsbereiche 
auch an das hinlänglich bekannte Drei-Wege-Modell 
der Schulentwicklung (Rolff 2012) oder gar an das 
Vier-Wege-Modell der Schulentwicklung (Zylka 2018) 
erinnern. Während Letzteres insbesondere die Bedeu-
tung der Digitalisierung für die Schulentwicklung her-
vorhebt, legt der Referenzrahmen Schulqualität einen 
Fokus auf die „Datengestützte Qualitätsentwicklung“. 
Zu den verschiedenen Modellen würde Hans-Günter 
Rolff vermutlich anmerken, dass beide lediglich eine 
(eigentlich überflüssige?) Ergänzung des Ursprungs-
modells mit jeweils einer dem Zeitgeist geschuldeten, 
unterschiedlichen Schwerpunktsetzung seien.
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Betriebsstrukturen =  
Unterrichtsstrukturen = Lernstrukturen?

Als quer zu den vier Qualitätsbereichen liegend 
ist das schulische Betriebssystem zu sehen, das in 
Baden-Württemberg wie in den deutschsprachi-
gen Ländern vielerorts nach wie vor auf 45-mi-
nütigen Unterrichtsstrukturen basiert. 

Diese Unterrichtsstrukturen prägen nicht lediglich 
die Lehr-Lernprozesse der Schüler/innen, sondern 
im Rahmen der Deputatsstunden-Modelle auch die 
Arbeitszeit der Lehrpersonen, damit unmittelbar 
ebenso die Verfügbarkeit des Personals im schuli-
schen Alltag, die Raumgestaltung, Anforderungen 
an die technische Infrastruktur u. v. m. Es entstand 
ein System, das vielerorts – nicht erst 
seit dem zunehmenden Personalman-
gel – nicht mehr so recht in die Zeit 
und zu den Rahmenbedingungen 
passen will. Insbesondere lässt es die 
Umsetzung seit vielen Jahren bekann-
ter Kriterien qualitativ hochwertiger 
Lehr-Lernprozesse durch starre Struk-
turen für Lernende wie Lehrende nur 
in ausgesprochen geringem Maße zu.

Dass es für die innerschulische Ge-
staltung von Lehr-Lernprozessen auch 
gänzlich andere Beispiele, die schon 
seit Jahren (und zum Teil Jahrzehn-
ten) zuverlässig funktionieren, gibt, 
zeigen nicht nur die bekannten Schu-
len der Reformpädagogik, sondern 
auch einige der in Lehren & Lernen 
vorgestellten „Besonderen Schulen“.

Zentrale Herausforderung: 
Schulische Betriebsstrukturen

So die vor zwei Dekaden im von 
Reinhard Kahl veröffentlichten 
Film „Treibhäuser der Zukunft“ und 
in Lehren & Lernen (in Ausgabe 
07/2005) dargestellte Bodensee-
Schule St. Martin in Friedrichsha-
fen, oder die in Lehren & Lernen 
(Ausgabe 06/2017) vorgestellte Ale-
mannenschule Wutöschingen. Für 
Schüler/innen zeigt sich in Letzterer 
ein gänzlich von der in Abb. 5 darge-
stellten Taktung zu unterscheidender 
Lehr-Lernrhythmus der Schüler/in-
nen: Diese haben – in Abhängigkeit 
von ihrem Status – einen enormen 
Entscheidungsspielraum, den Abbil-
dung 6 erahnen lässt.

Abb. 4:	 An Schulen weit verbreitete Unterrichtsstrukturen (Zylka 2021)

Abb. 5: Enge Taktung einer Schulwoche (Zylka 2021)

Abb. 6:	 Beispiel für einen individuellen Lehr-Lern-Rhythmus an der  
Alemannenschule Wutöschingen
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Um derartige Entscheidungs-
spielräume für die Lernenden 
zu realisieren, sind umfassende, 
strukturelle Änderungen not-
wendig. Wie grundlegend un-
terschiedlich eben diese struktu-
rellen Änderungen sein können, 
zeigt insbesondere der Vergleich 
der folgenden drei Visualisie-
rungen einer vorbereiteten Lehr-
Lernumgebung (Abb. 7) mit 
Abbildung 4, die konventionelle 
Unterrichtsstrukturen darstellt.

Dass eine solch grundlegende 
Veränderung des schulischen Be-
triebssystems vielfältige Chan-
cen (wie Risiken) im Hinblick 
auf qualitativ hochwertige Lehr-
Lernprozesse bietet, zeigt schon 
der erste Blick. Darüber hinaus 
interessant werden solche verän-
derte Strukturen aber insbeson-
dere vor dem Hintergrund des 
eingangs geschilderten zweiten 
Arbeitsmarktes in den Schulen. 
Werfen wir also einen Blick auf 
die Tätigkeitsfelder in einem sol-
chen Lehr-Lernsetting.

Tätigkeitsfelder im  
Schulalltag

Während im klassischen Unter-
richtssetting klar ist, dass für die 
allermeisten mit dem Unterricht 
zusammenhängenden Tätig-
keitsfelder die jeweils zustän-
dige Lehrperson verantwortlich 
ist, lassen sich Zuständigkeiten 
in einem veränderten Setting 
durchaus auf verschiedene Per-
sonengruppen aufteilen. In An-
lehnung an die im Beitrag von 
Wacker/Zylka genannten Perso-
nen des zweiten Arbeitsmarktes 
in Schulen lassen sich unter an-
derem die in Abbildung 8 darge-
stellten Zuordnungen finden. 

Die Betrachtung dieser Tätig-
keitsfelder muss natürlich letzt-
lich nicht lediglich auf oberflä-
chenstruktureller Ebene (vgl. 
Abbildung 8) erfolgen, sondern 
ist immer in Abhängigkeit zu den 
konkreten Aufgabenfeldern und 

Abb. 7:	 Lehr-Lernstrukturen, Raumstrukturen und Rhythmisierung an der  
Alemannenschule Wutöschingen
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betroffenen Personen zu sehen. 
Ein Element dieser veränderten 
Tätigkeitsfelder ist allerdings 
auch, dass das Basieren der schu-
lischen Betriebsstrukturen auf 
einer 45-Minuten-Taktung von 
Unterrichtsstunden nicht sinn-
voll ist, es also eines veränderten 
Arbeitszeitmodells bedarf. 

Ausblick:  
Betriebssystem ohne 
45-Minuten-Takt?

Dieser an der Schnittstelle von 
schulischen Personalengpässen 
und nachlassenden Schüler-
leistungen angesiedelte Bei-
trag legt den Fokus auf eine 
grundlegende Veränderung 
schulischer Betriebsstrukturen, 
sowohl im Hinblick auf die Gestaltung der Lernpro-
zesse der Schüler/innen wie auch der Arbeitsprozesse 
der Lehrenden. Er reißt auf Grundlage der Befunde des 
Deutschen Schulbarometers einige Themen an und will 
so einen Impuls in der aktuellen Diskussion um Per-
sonalmangel in den Schulen setzen. Wie grundlegend 
dieses Thema diskutiert werden könnte, zeigt auch das 
folgende Zitat aus dem 2017 in Lehren & Lernen er-
schienenen Beitrag von Schulleiter Stefan Ruppaner 
und Lernbegleiterin Tanja Schöler:

Sie merken: Die derzeitige Diskussion um den Perso-
nalmangel endet nicht an den Empfehlungen der SWK, 
sondern beginnt erst bei der Gestaltung des Schulalltags 
für Lehrende und Lernende an der eigenen Schule. Und 
um abschließend noch einen Schritt weiter zu denken: 
Werfen Sie noch einmal einen Blick auf Abbildung 8 
und überlegen Sie sich, an welchen Stellen sich auch 
das Einbinden von Lernenden gut eignen könnte.
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Abb. 8:	 Matrix zwischen Tätigkeitsfeldern und in Schulen tätigen Personengruppen

„Das Betriebssystem im Bereich der Arbeitszeit un-
terscheidet sich an der Alemannenschule Wutöschin-
gen grundsätzlich von dem anderer Schulen. 

❙	 Ein Lernbegleiter arbeitet nicht im herkömmli-
chen Deputatsmodell mit 27 Unterrichtsstunden 
à 45 Minuten, sondern ist 35 Zeitstunden an der 
Schule anwesend. In dieser Zeit ist er hauptsäch-
lich Ansprechpartner für die Lernpartner/-innen. 

❙	 Dabei hält sich der Lernbegleiter meist im koope-
rativen Lernbereich oder an seinem Arbeitsplatz 
im Lernatelier auf. 

❙	 Inputstunden und Fachunterricht stellen wenige Fix-
termine dar. In dieser Zeit finden auch Gespräche mit 
Kollegen, Vorbereitungen und Kaffeepausen statt. 

❙	 Um in dieser Weise an der Schule arbeiten zu kön-
nen, ist es unabdingbar, der Lehrperson auch einen 
Arbeitsplatz zur Verfügung zu stellen. Zu diesem 
Arbeitsplatz gehört ein Schreibtisch mit den dazu-
gehörigen Regalen, ein Laptop und ein iPad. Auch 
funktionierende Arbeitsgeräte wie ein Drucker, 
ein Laminiergerät und entsprechendes Material 
sind unabdingbar.“ (Ruppaner/Schöler 2017, 10)
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